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Nmtiicher Theil.
Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen vom 13 . Dezember d . I . wurde Be¬
triebsassistent Hermann Rapp in Offenburg nach Ap¬
penweier versetzt.

Nicht-Nmtlicher Theil.
n Eine wirtschaftliche Berrufserklärung .

Eine stattliche Anzahl galizisch -polnischer Darnsn hat
letzthin den Boykott über alle aus Deutschland stammen¬
den Maaren ausgesprochen und galant wie immer haben
sich die polnischen Kaufleute dem Vorgehen der edlen
Weiblichkeit ange schlassen und in Krakau und Lemberg
den Boykott über die deutschen Maaren erklärt .

Wir stehen derartigen papiernen Verrufserklärungen
kühl bis ans Herz hinan gegenüber. Als vor einigen
Jahren dänische Kaufleute die Ausweisung von Dänen ,
die sich in Nordschleswig mißliebig gemacht hatten , zum
Anlaß nahmen , in den Zeitungen feierlich zu erklären,
sie würden alle Handelsbeziehungen zu Deutschland ab-
brechen , wurden diese Kundgebungen voller Eifer von
solchen deutschen Zeitungen , die die Ausweisungspolitik
als eine unnöthige Härte ansahen , registrirt und eS
wurde die Besorgniß ausgesprochen, daß der deutsche
Handel einen schweren Nachtheil erleiden könnte. Nun ,
die dänischen Kaufleute und jene deutschen Zeitungen
haben sich bald beruhigt , denn jene Verrufserklärung war
nichts als ein Schreckschuß, der auf die preußische Regie¬
rung einwirken sollte , und als die Wirkung unterblieb ,
beruhigte sich auch merkwürdig schnell der leidenschaft¬
liche Patriotismus der dänischen Kaufleute .

Das beste Beispiel dafür , daß die handelspolitischen
Beziehungen sich nicht einseitig von politischen Neigungen
und Abneigungen beeinflussen lassen können, ist Frank¬
reich . Man wird den Franzosen weder einen glühenden
Patriotismus noch die Fähigkeit zu hassen absprechen
können und so war sicherlich nach dem für Frankreich so
schmerzlichen Friedensschlüsse von 1871 der größte Theil
der französischen Kaufleute entschlossen , Deutschland
handelspolitisch zu „schneiden "

. Schon Anfangs der
90er Jahre aber betrug der Handelsverkehr Frankreichs
mit Deutschland in Einfuhr und Ausfuhr die sehr respek¬
table Summe von nahezu V « Milliarden Francs . Selbst
auf dem eigensten Gebiete Frankreichs , der Damen¬
konfektion , sind die Franzosen gute Kunden der deutschen
Exporteure geworden. Wer heute im „ Douvre " oder
„ Lon Marclie " oder „ ? rrnternps " oder wie immer die
großen Pariser Waarenhäuser heißen, ein „ echt " fran¬
zösisches Jacket oder Cape kauft , kann mit einiger Wabr -
scheinlichkeit darauf rechnen , ein Berliner Erzeugniß vor
sich zu haben.

Was nun Galizien anbelangt , so werden die dorti¬
gen Kaufleute bei einigem Nachdenken wohl darauf
kommen , daß der Boykott ein gegenseitiger sein würde.Dann aber dürste der galizische Handel schlechter abschnei¬
den , als der deutsche. Die galizischen Kaufleute , die man
besonders in Breslau massenhaft antrifft , schließen um¬
fangreiche Geschäfte ab . Diese Kaufleute wissen, daßder deutsche Geschäftsmann ein sehr guter Kunde ist , der
ihnen oft sehr erhebliche Vorschüsse zahlt . Das Aufhören
dieser Handelsbeziehungen wäre für Galizien um so
schmerzlicher, als der andere Nachbar, Rußland , natur¬
gemäß ein schlechter Abnehmer für die galizischen Erzeug¬
nisse ist, da er in vielfacher Beziehung ein direkter Kon¬
kurrent Galiziens ist . Und wenn die galizischen Faktoren
den Polnischen Schlachzizen , die in Lemberg oder Wien
oder Paris ein vergnügtes Leben führen , eines Tagesmeldlen müßten , daß sie kein Geld schicken könnten, so
würden vielleicht selbst die polnischen Edelleute zu der
Erkenntniß kommen , daß politische Abneigungen und
wirthschaftliche Beziehungen lieber miteinander nicht ver¬
quickt werden sollten . Es soll darum nicht gesagt werden,
daß die Herren in Krakau und Lemberg, die so stolze Be¬
schlüsse fassen, ihre Landsleute und die ganze Well be¬
wußt irreführen . Sie glauben, wie es sicherlich seiner¬
zeit auch die dänischen Kaufleute oder in den 70er Jahren
die Franzosen gethan haben, im Augenblicke des Be¬
schlusses wohl daran , daß sie ihn werden durchführen
können, aber wenn es gilt , ihn in die That umzusstzen
und wenn sie sehen, daß sie sich dabei selbst Wunden
schlagen , werden sie wohl mit dieser Selbstgeißelung bald
aufhören . Zu politischen Fakiren scheinen aber die gali¬
zischen Kausleute nicht geschaffen.

n Praktische Politik .
Ob die in einigen Zeitungen verbreitete Auffassung

zutrifft , daß die zur Vorberathung der Zoll -
Vorlage gewählte Kommission des
Reichstages ihren Bericht erst gegen Pfingsten werde
erstatten können , mag dahin gestellt sein. Zn diesem
Falle würde es allerdings schwierig sein , die zweite und
dritte Lesung des Entwurfs noch in der Sommertagung
zum Abschluß zu bringen . Vielleicht aber entspricht dies ge¬
rade in den Wünschen derjenigen Organe der Presse,
welche Pfingsten als den Zeitpunkt der Berichterstattung
der Zolltarifkommission in Aussicht nehmen , und liegt
daher die Annahme nahe, daß in diesem Falle der Wunsch
der Vater des Gedankens sein könnte . Aber auch wenn
die Berathungen der Zolltarifkommission vor der Oster¬
pause nicht zum Abschluß gelangen sollten, würde deshalb
noch keine Nothwendigkeit vorliegen, die zweite Lesung
bis zu einem so späten Termin hinauszuschieben ; denn
es ist sehr Wohl denkbar , daß die Kommission nicht über
ihre ganzen Arbeiten einen Gesammtbericht erstattet ,
sondern diejenigen Theile der Vorlage , über welche sie sich

definitiv schlüssig gemacht hat, mit einen: Lheilberichtvorlegt , so daß der Reichstag , wenn es seiner Auffassungentspricht, bereits in die zweite Lesung , welche ja nur eine
Einzelberathung ist, eintreten kann , auch wenn die Be¬
rathungen der Kommission noch nicht vollständig zum Ab-
schluß gelangt sind . Es ist daher, auch wenn wider Er¬warten die Verhandlungen der Tarifkommission sich in die
Länge ziehen sollten , keineswegs ausgeschlossen , daß indie zweite Lesung im Plenum bald nach der Osterpauseeingetreten wird . Wird so verfahren, so wachsen natür¬
lich die Aussichten auf ein Zustandekommen der Vorlagenoch in der Sommertagung , und es rückt demzufolge auchder Zeitpunkt näher , zu welchem in Verhandlungen überden Abschluß neuer Handelsverträge auf der Grundlagedes neuen Zolltarifs eingetreten werden kann . Eskommt damit aber auch der Zeitpunkt näher , wo andere
große gesetzgeberische Aufgaben, welche mit Rücksicht aufdas Zustandekommen des Zolltarifs znrückgestellt wer¬den müssen , wieder in Angriff genommen werden können.Daß die Verkürzung des Zeitraumes , in welchem über die
künftige Gestaltung unserer Zoll- und Handelsbezieh¬ungen zum Auslande noch Unsicherheit besteht , im Inter¬
esse unseres gesummten Erwerbslebens wie der Indu¬strie im Besonderen liegt, bedarf der näheren Darlegungfür solche Politiker nicht , denen weniger an großen Wor¬ten und mehr an der Ausübung praktischer Politik ge¬legen ist.

Handwerk und Arbeiterversicherung .
Von Zeit zu Zeit gehen Mittheilungen durch die Presse,die sich auf aus Handwerkerkreisen hervorgehende Wün¬

sche betreffs Einfügung in die staatliche Arbeiterversiche¬
rung beziehen . Tie Mittheilungen leiden gewöhnlich an
großer Unklarheit, so auch die neueste , die von einer
Konferenz von Vertretern verschiedener Handwerker¬korporationen das Verlangen der Ausdehnung der staat¬lichen Zwangsversicherung auf das Handwerk geäußertwerden läßt . Welche Versicherung damit gemeint ist , istnicht ersichtlich. Die kleineren Handwerker sind schon jetzt
sowohl in der Unfall- wie in der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung berücksichtigt. Nach dem neuen Unsallver -
sicherungsgesetze kann nicht nur durch Genossenschafts¬statut die Versicherungspflicht auf gewisse Betriebsunter¬
nehmer erstreckt werden , sondern es sind auch solche Unter¬
nehmer , deren Jahresarbeitsverdienst dreitausend Mark
nicht übersteigt oder die nicht regelmäßig mehr als zwei
Lohnarbeiter beschäftigen , berechtigt , gegen die Folgenvon Betriebsunfällen sich selbst zu versichern . Selbstver¬
ständlich bezieht sich diese Bestimmung nur auf solche
Handwerker , deren Betriebe versicherungspflichtig sind .Aber deren Kreis ist ja wesentlich durch das neue Unfall¬
versicherungsgesetz ausgedehnt worden. Die Unfallver¬
sicherungspflicht auf das gesammte Handwerk auszu¬dehnen, dürfte vorläufig kaum wieder beabsichtigt sein .

Kaiser Wilhelm und die Kunst.*) >
Der heutige 18. Dezember ist in der Geschichte unserer hei- ?

mischen Berliner Kunst insofern von Bedeutung , als der hoch¬
selige Protektor der Museen, Mein verstorbener Herr Vater , !
und Seine künstlerisch hochbegabte Gattin , Meine verehrte i
Mutter , heute vor 15 Jahren das Museum für Völkerkunde !
einweihten . Es war dies gewissermaßen die letzte große ab- i
schließende That , die Mein Vater nach dieser Richtung hin !
ausgeführt hat , und Ich betrachte es als ein besonderes Glück, >
daß gerade an diesem Jahrestage der Abschluß für die Arbei¬
ten der Siegesallee hat gefunden werden können. Ich ergreife
die Gelegenheit mit Freuden , um Ihnen Allen erstens Meinen
Glückwunsch und zweitens Meinen Dank auszusprechen für die
Art und Weise , in der Sie Mir geholfen haben . Meinen ur¬
sprünglichen Plan zu verwirklichen.

Die Aufstellung des Programms für die Siegesallee hat eine
Reihe von Jahren in Anspruch genommen, und der bewährte
Historiograph Meines Hauses , Professor Or . Koser, ist Der¬
jenige gewesen , der Mich in den Stand gesetzt hat , überhaupt den
Herren greifbare Aufgaben zu stellen . War somit die histori¬
sche Basis gefunden, so konnte nun weiter vorgegangen werden,
und nachdem die Persönlichkeiten der Fürsten festgestellt waren
konnten dann auch, auf historischer Forschung beruhend, die
wichtigsten Helfer der Herren an ihrem Werke feftgestellt werden.
Auf diese Weise entstanden die Gruppen , und , gewissermaßen
durch die Historie bedingt , fand sich die Form der Gruppen .

Nachdem dieser Theil des Programms fertig war , kam natür¬
lich das Schwierigste. Das war die Frage , wird es möglich
sein, wie Ich es hoffte, in Berlin so viele Künstler zu finden,
die im Stande sind, einheitlich zu arbeiten , um dieses Pro¬
gramm W verwirklichen? Ich hatte , als Ich an die Lösung
dieser Frage herantrat , im Auge, wenn es Mir gelingen sollte ,

*) Dem telegraphischen Auszug , den wir in der gestrigen
Ausgabe der „Sarlsr . Ztg ." veröffentlichten , lassen wir heute
den vollen Wortlaut der Rede Seiner Majestät des Kaisers
folgen . D . Red .

der Welt zu zeigen , daß das Günstigste für die Lösung einer
künstlerischen Aufgabe nicht in der Berufung von Kommissionen,
nicht in der Ausschreibung von allen möglichen Preisgerichtenund Konkurrenzen besteht , sondern nach altbewährter Art , wie
es in der klassischen Zeit und so auch später im Mittelalter
gewesen ist, der direkte Verkehr des Auftraggebers mit dem
Künstler die Gewähr bietet für eine günstige Gestaltung des
Werkes und für ein gutes Gelingen der Aufgabe.

Ich bin infolge dessen dem Professor Reinhold Begas be¬
sonders zu Dank verpflichtet, daß, als Ich mit diesem Gedanken
an ihn hcrantrat , er Mir ohne Weiteres erklärte , es sei absolut
kein Zweifel, daß in Berlin sich allemal Künstler genug finden
würden , um eine solche Idee ohne Schwierigkeiten zum Aus¬
trag zu bringen , und mit seiner Hilfe und auf Grund der
Bekanntschaften, die Ich in den hiesigen Bildhauerkreisen durch
Besuche von Ausstellungen und Ateliers gewonnen hatte , ist
es Mir in derThat gelungen, einen Stab zusammenzufinden ,
von dem Ich den größten Theil heute um Mich versammelt
sehe, um mit ihm an diese Aufgabe heranzugehen .

Ich glaube. Sie werden Mir das Zeugnitz nicht versagen
können , daß im Hinblick auf das von Mir entwickelte Pro¬
gramm Ich Ihnen die Behandlung desselben so leicht wie
möglich gemacht habe , daß Ich Ihnen die Aufgabe im allge¬
meinen gestellt und begrenzt, im übrigen aber Ihnen die ab¬
soluteste Freiheit gegeben habe , nicht nur die Freiheit in der
Kombination und Komposition, sondern gerade die Freiheit ,
das von sich hineinzulegen, was jeder Künstler thun muß , um
erst dem Kunstwerk sein eigenes Gepräge zu verleihen ; denn ein
jedes Kunstwerk birgt immer ein Körnchen von dem eigenen
Charakter des Künstlers in sich .

Ich glaube, daß, wenn Ich es so nennen darf , dieses Experi¬
ment nun , wo die Siegesallee vollendet ist, als gelungen be¬
trachtet werden darf . Es hat nur des Verkehrs benöthigt
zwischen dem Auftraggeber und dem ausführenden Künstler ,
um jeden Zweifel zu beseitigen, jede Frage zu beantworten , und
es haben sich Schwierigkeiten größerer Art nicht gezeigt.

Ich glaube daher, daß Wir aus die Siegesallee von diesem
Standpunkt aus mit Befriedigung allerseits zurückblicken können.

(Mit einer Beilage .)

Sie haben, ein Jeder in seiner Art, Ihre Aufgabe so gelöst,wie Sie es konnten , und Ich habe das Gefühl, daß Ich Ihnendazu das vollste Maß der Freiheit und Muße überlassen habe,wie Ich es für den Künstler für nothwendig halte . Ich bin niein die Details hineingegangen, sondern habe Mich begnügt ,einfach die Direktive, den Anstoß zu geben . Aber mit Stolzund Freude erfüllt Mich am heutigen Tage der Gedanke, daßBerlin vor der ganzen Welt dasteht mit einer Künstlerschaft, die
so Großartiges auszuführen vermag. Es zeigt das , daß dieBerliner Bildhaucrschule auf einer Höhe steht , wie sie Wohlkaum je in der Renaissancezeit schöner hätte sein können. Und
Ich denke, ein Jeder von Ihnen wird neidlos zugestehen, daßdas werkthätige Beispiel von Reinhold Begas und seine Auf¬fassung, beruhend auf der Kenntnitzder Antike , vielen von IhnenFührer in der Lösung der großen Aufgabe gewesen ist. Auchhier könnte man eine Parallele ziehen zwischen den großenKunstleistungen des Mittelalters und der Italiener , daß der
Landesherr und der kunstliebende Fürst, der den Künstlern die
Aufgaben darbietet, zugleich die Meister gefunden, an die sicheine Menge junger Leute angeschlossen haben , so daß sich eine
bestimmte Schule daraus entwickelte und Vortreffliches zuleisten vermochte .

Nun , meine Herren, am heutigen Tage ist auch zu gleicherZeit in Berlin das Pergamon -Mnseum eröffnet worden. Auchdas betrachte Ich als einen sehr wichtigen Abschnitt unserer
Kunstgeschichte und als ein gutes Omen und ein glücklichesZusammentreffen . Was in diesen Räumen dem staunenden Be¬
obachter dargeboten wird, das ist eine solche Fülle von Schön¬heit , wie man sie sich gar nicht herrlicher vereint vorstellen kann.Wie ist es mit der Kunst überhaupt in der Welt ? Sienimmt ihre Vorbilder und schöpft aus den Quellen der großenMutter Natur , und diese, die Natur , trotz ihrer großen , schein¬bar ungebundenen, grenzenlosen Freiheit, bewegt sich doch nachewigen Gesetzen, die der Schöpfer sich selbst gesetzt hat , und dienie ohne Gefahr für die Entwicklung der Welt überschritten oder
durchbrochen werden können . Ebenso ist es in der Kunst, undbeim Anblick der herrlichen Ueberreste aus der alten klassischenZeit überkommt Einen auch wieder dasselbe Gefühl : hier



nachdem Mitte der neunziger Jahre ein hierauf bezüg¬
licher Plan gescheitert ist. Man dürste vielmehr zu der
Anschauung gelangt sein , daß es besser ist , in allen den
Zweigen des Handwerks, in denen sich entsprechende Un¬
fallgefahrenhöhen Herausstellen , die Versicherungspflicht
auf Grund der bestehenden Gesetze zu ordnen , wie dies
beispielsweise jetzt im gesammten Schmiede- und
Schlossergewerbe erfolgt und schon seit der Mitte der
achtziger Jahre im Schornsteinfegergewerbe der Fall ist .
Was die Jnvaliditäts - und Altersversicherung betrifft , so
ist im neuen Gesetze dafür gesorgt, daß die Versicherungs¬
pflicht auch ohne jede gesetzliche Aenderung auf alle die¬
jenigen Handwerkszweige ausgedehnt werden kann , in
denen darauf bezügliche Wünsche sich geltend machen . Das
neue Jnvalidenversicherungsgesetz bestimmt nämlich , daß
durch Beschluß des Bundesrathes die Versicherungspflicht
für gewisse Berufszweige allgemein oder mit Beschrän¬
kung auf einzelne Bezirke auch auf Gewerbetreibende und
sonstige Betriebsunternehmer , die nicht regelmäßig wenig¬
stens einen Lohnarbeiter beschäftigen , erstreckt werden
kann . Damit ist dafür gesorgt, daß die kleinen Hand¬
werker, um die es sich doch hauptsächlich bei der Be¬
wegung auf Ausdehnung der Versicherungspflicht han¬
delt, durch den Bundesrath der letzteren unterstellt werden
können. An den Bundesrath zu richtende bezügliche Ein¬
gaben werden diesen ohne Zweifel veranlassen, der Prü¬
fung der Frage näher zu treten , ob und gegebenenfalls
für welche Handwerkszweige die betreffenden Gewerbe¬
treibenden der Jnvaliditätsversicherungspflicht unterstelltwerden sollen .

Aus der französische « Deputirtenkammer.
* Paris , 19 . Dez. Der Vorsitzende theilt mit, baß Plätzebereit gehalten seien für diejenigen Abgeordneten, die der am22 . Dezember stattfindenden Denkmalfeier für den repu¬blikanischen Abgeordneten Baud in beizuwohnen wünschten .(Baudin fiel am 3 . Dezember 1851 , am Morgen des Staats¬

streiches Napoleons, auf der Barrikade .)Der sozialistisch- radikale Grousset beantragt , daß nur eine
Abordnung der Kammer theilnehmen solle , da der Platz nichtausreiche.

Die Kammer beschließt nach längerer Debatte die Listen¬wahl jür eine Abordnung von 25 Mitgliedern .Die Kammer beginnt sodann die Berathung des Budgetsdes Innern .
Der Sozialist Batllant interpelltrt über die Absetzung des

Bürgermeisters von Bourges . Dieser sei anttministerieller So¬
zialist , man habe den Borwand zu seiner Absetzung in einer An¬
sprache an die Rekruten gefunden.

Waldeck - Rousseau bemerkt , daß der Präfekt gegen den
Bürgermeister einen Verweis beantragt gehabt habe , weil er
seine Amtsbefugniß einem Oktroibeamten gegenüber überschritten
habe . Während wir aber noch mit Prüfung der Akten beschäf¬tigt waren , ereigneten sich andere Vorkommnisse . In jenerVersammlung erläuterte der Bürgermeister eine an die Rekruten
gerichtete Kundgebung, worin es hieß : „Dem Kameraden, dendie Kaserne aufnehmen wird, um seinen Charakter zu vernichten ,seinen Körper und Geist zu schänden , senden wir den Gruß junserer brüderlichen Theilnahme . Möge er nicht vergessen , daß idie Maskerade ja nur einige Zeit dauert !" Der Bürgermeister i
erklärte dabei , er finde diese Worte noch zu schwach . Wenn ichdaraufhin seine Absetzung verfügte , glaube ich mein Recht und !meine Pflicht erfüllt zu haben Die Wähler von Bourges habenin der Ersatzwahl der Regierung Recht gegeben , und dir Regie - >rung wirü unter allen ähnlichen Umständen die gleiche Haltung !
beobachten . ( Beifall .) !

Eine Taqesordnung Batllant ' s , die das Bedauern über !
die Eingriffe der Regierung in die GemeindeangeU genheiten aus - :drücken soll, wird mit 442 gegen 65 Stimmen abgelehnt :Der Sozialist Sembat fragt , warum die Regierung in !
Frankreich ausländische Polizetbecnnte dulde. Die Tbatsache sei i
gelegentlich des französisch -türkischen Zwistes erwiesen worden. !
Würden diese ausgewiesenen türkischen Polizisten nach Frankreich -
zurückkehren ? sWaldeck - Rousseau : Als die Regierung Kenntniß davon
erhielt, daß verschiedene türkische Persönlichkeiten in Paris Agi- jtation betrieben, wies die Regierung sie aus . ?Sembat : Es waren Polizeibeamte und keine Agitatoren , l
Es ist unzulässig, daß fremde Regierungen sich solche Rechte in
Frankreich anmaßen . — (Morgen : Interpellationen .) i

Ein Deutsch - Australischer Zollstreit.
(Telegramme .)

* Sidueh , 20 . Dez . Zwischen den australischen Zoll¬
behörden und den Australien anlausenden Dampfern des
„ Nordd . Llohd "

ist ein Streit über die Auslegung
der australischen Zollgesetze ausgebrochen . Dem Dampfer
„ Prinz - Regent Luitpold " wurde vorgestern , weil
er auf der Fahrt von Melbourne hierher die zollamt¬
lichen Siegel nicht beachtet hatte , die Löschung seiner
Ladung verweigert . Sie murde ihm erst gestern ge¬
stattet. Der Dampfer „ Neckar" wurde aus demselbenGrunde angehalten . Der Kapitän wurde zu 25
Pfund Sterling Strafe verurtheilt und wegen Nicht¬
zahlung derselben verhaftet . Heute wurde der Kapitän
wieder frei gelassen . Das Schiff trat die Weiterreise an.* Bremen , 20 . Dez . Zu dem Streit zwischen den
australischen Zollbehörden und den Australien anlaufenden
Dampfern des „ Nordd. Llohd " gibt Bösmann 's Bureau
folgende Aufklärung : Der australische Staatenbund trafdie Bestimmung, daß der während der Reise zwischenden verschiedenen australischen Häfen auf hoherSee verbrauchte Proviant der Dampfer verzollt
werden müsse. Infolgedessen wird in jedem einlaufenden
Hafen der Proviant durch Zollbeamte versiegelt . Da diese
Bestimmungen den internationalen Vereinba¬
rungen widersprechen , wonach jedes Schiff , das sich
auf See drei Meilen vom Lande befindet , nicht mehr den
Hoheitsrechten des betreffenden Landes untersteht, so trafen
die in den australischen Häfen verkehrenden Dampfer¬
gesellschaften das Abkommen , die Siegel zu brechen und
die Angelegenheit zum gerichtlichen Austrag vor das
Privh Council in London zu bringen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 20 . Dezember.

Die Höchsten Herrschaften erwarten morgen, Samstag ,Vormittag die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Wilhelm von Schweden , zweiten Sohnes Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin Victoria . Der
Prinz wird über Weihnachten in Schloß .Baden verweilen
und Seinen Aufenthalt auf ^ etwa acht Tage des nächstenMonats ausdehncn.

** Die Einnahmen der badischen Bahnen be¬
trugen im Monat November 1901 :

! aus dem aus demaus som Januar
P̂ersonen- Güter- stigen Summa bis mit

verkehr ' verkehr Quellen November
M . M . M. M. M.

nach provis . Fest¬
stellung 1901 1 368 290 3 699110 567 330 5 634 730 67 715 380

nach Provis . Fest- !
stellung 1900 1 407 250 3 995170 416 730 5 819 150 6S527 290

nach definitiver
Feststellung1900 1 399 746 4107271 1 1L4 M 6661 347 71915050

Im Jahre 1901
gegen dte Provis . '
Einnahmen des
Jahres 1900

mehr — 150 600
weniger . 38 969 296 060 — 184420 1 811 910und

gegen dte deft
nittven Einnah¬
men des Jahres !
1900 mehr ! —

weniger 31456 408 161 587 000 1 026 617 4199670

** Bei den heute vorgenommenen Abgeordnetenwahlen wur¬
den gewählt :

im 5. Wahlbezirk (E n g e n - S t o ck a ch ) : Falkenwirth
Emil Goldschmtd in Jmmendtngen (Centr .) mit 53 gegen
5V Stimmen )

iw 14 . Wahlbezirk (Billtngen - Neu stabt ) : Glocken¬
gießer Benjamin G r üninger in Villir-geu (Centr .) mit 74
von 146 Stimmen )

Herrscht auch ein ewiges, sich gleich bleibendes Gesetz: das Ge¬
setz der Schönheit, das Gesetz der Harmonie , das Gesetz der
Aesthetik . Dieses Gesetz ist durch die Alten in einer so über¬
raschenden, überwältigenden Weise und vollendeten Form zum
Ausdruck gebracht worden, daß wir mit allen modernen Empfin¬
dungen und allem unseren Können stolz darauf sind , wenn uns
gesagt wird bei einer besonders guten Leistung : Das ist bei¬
nahe so gut , wie es vor 1900 Jahren gemacht worden ist —
aber beinahe I

Unter diesem Eindruck möchte Ich Ihnen dringend an 's Herz
legen : noch ist die Bildhauerei zum größten Theil rein geblieben
von den sogenannten modernen Richtungen und Strömungen ,
noch steht sie hoch und hehr da. — erhalten Sie sie so. und lassen
Sie sich nicht durch der Menschen Urtheil und allerlei Wind
der Lehre dazu verleiten , diese großen Grundsätze aufzugeben,
auf denen sie auferbaut istl Eine Kunst, die sich über die von
Mir bezeichneten Gesetze und Schranken hinwegsetzt , ist keine
Kunst mehr, ist Fabrikarbeit , ist Gewerbe, und das darf dte
Kunst nie werden. Mit dem viel mißbrauchten Wort Freiheit
und unter seiner Flagge verfällt man gar oft in die Grenzen¬
losigkeit , Schrankenlosigkeit und Selbstüberhebung . Wer sich
aber von dem Gesetz der Schönheit, dem Gefühl für Aesthetik und
Harmonie , die jedes Menschen Brust fühlt , ob er sie auch nicht
ausdrücken kann, loslöst und in dem Gedanken einer besonderen
Richtung, einer bestimmten Lösung mehr technischer Aufgaben

sie sich damit am deutschen Volke . Die Pflege der Ideale ist
zugleich die größte Kulturarbeit , und wenn wir hierin denanderen Völkern ein Muster sein und bleiben wollen, so mußdas ganze Volk daran Mitarbeiten , und soll die Kultur ihreAufgabe voll erfüllen , dann muß sie bis in die untersten Schich¬ten des Volkes hindurchgedrungen sein. Das kann sie nur , wenn
die Kunst die Hand dazu bietet, wenn sie erhebt, statt daß siein den Rinnstein niedersteigt 1 Ich empfinde es als Landes¬
herr manchmal recht bitter , daß die Kunst in ihren Meisternnicht energisch genug gegen solche Richtungen Front macht. Ichverkenne keinen Augenblick , daß mancher strebsame Charakterunter den jüngeren Anhängern dieser Richtung ist, der vielleichtvon bester Absicht erfüllt ist, er befindet sich aber auf falschem
Wege . Der rechte Künstler bedarf keiner Marktschreierei,keiner Presse, keiner Konnexion. Ich glaube nicht, daß Ihre
großen Vorbilder auf dem Gebiete der Meisterschaft weder im
alten Griechenland , noch in Italien , noch in der Renaisiance-
zeit je zu der Reklame, wie sie jetzt durch die Presse vielfach
geübt wird gegriffen haben, um ihre Ideen besonders in den
Vordergrund zu rücken . Sie haben gewirkt, wie Gott es
ihnen eingab, im übrigen haben sie die Leute reden lassen . Und
so muß auch ein ehrlicher, rechter Künstler handeln . Die Kunst,die zur Reklame herunter steigt, ist keine Kunst mehr, und mag
sie hundert und tausend Mal gepriesen werden. Das Gefühl
für das , was häßlich oder schön ist , hat jeder Mensch , mag erdie Hauptsache erblickt , der versündigt sich an den Urquellen der - noch so einfach sein, und dieses Gefühl weiter im Volke zu^ lnst. . ^ , "" - ^ ^

Aber noch mehr : Die Kunst soll nnthelfen . erzieherisch auf
das Volk einzuwirken, sie soll auch den unteren Ständen nach
harter Mühe und Arbeit die Möglichkeit geben , sich an den
Idealen wieder aufzurichten . Uns . dem deutschen Volke, sind
die großen Ideale zu dauernden Gütern geworden, während sie
anderen Völkern mehr oder weniger verloren gegangen sind .
Es bleibt nur das deutsche Volk übrig , das an erster Stelle
berufen ist , diese großen Ideen zu hüten , zu Pflegen und fort¬
zusetzen. und zu diesen Idealen gehört, daß wir den arbeitenden
und sich abmühenden Klaffen die Möglichkeit geben, sich an dem
Schönen zu erfreuen und sich aus ihren sonstigen Gedanken¬
kreisen heraus - und emporzuarbeiten . Wenn nun die Kunst,

pflegen, dazu brauche Ich Sie Alle , und daß Sie in der
Siegesallee ein Stück solcher Arbeit geleistet haben, dafür danke .
Ich Ihnen ganz besonders. Das kann Ich Ihnen , meine Herren , s
jetzt schon mittheilen , der Eindruck, den die Siegesallee auf die
Fremden macht, ist ein ganz überwältigender , überall macht sichbemerkbar ein ungeheurer Respekt für die deutsche Bildhauerei .
Möge sie auf dieser Höhe stets stehen bleiben, und mögen auchMeinen Enkeln und Urenkeln, wenn sie Mir dereinst erstehenwerden, die gleichen Meister zur Seite stehen : Dann bin Ich
überzeugt, wird Unser Volk in der Lage sein, das Schöne zulieben und die Ideale stets hoch zu halten .

Ich erhebe Mein Glas und trinke auf Ihrer Mer Wohl —,und nochmals Meinen herzlichen Dank ! iwie es jetzt vielfach geschieht, weiter nichts thut , als das Elend _»»on*cb>(rh«Aßiichev>hrnMstellen^ wie -es --stho» ist»- d«nm Herstuungt -4-, -— a »" >
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tim tzuv tinirqsavtT ^

im 54 . Wahlbezir k
'
(W ertheim - Buchen - Tauber -

btschofsheim ) : Fabrikant Reuhaus in Schwetzingen(Centr .) mit 99 von 144 Stimmen .

» Zum Geburtsfest Ihrer Königlichen Hoheit der Groß .
Herzogin hat dasCentralcomitö namens des gesammtenFrauen»
Vereins Höchstderselben die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.
Darauf ist dem Centralcomitö, den „Blättern des Bad . Frauen¬vereins » zufolge , das nachstehende gnädige Handschreiben der
Hohen Protektortn zugegangen:

Ich habe Ihnen wiederum zu danken , zu danken nichtnur für den warmen beredten Ausdruck Ihrer Aller mir
so besonders wohlthuenden Segenswünsche zu meinem
Geburtstage , sondern in ebenso reichem Maße dafür,
daß Sie mir die erfreuliche Gewißheit jener festen Ge -
meinschast gewähren , die uns in der Arbeit ver¬
bindet. Die Zunahme der Jahre bedeutet nach dieser
Richtung hm für mich eine Zunahme reichsten
Segens . Der Flucht der Zeit gegenüber, dürfen wir
ein Gegengewicht bieten durch die Ruhe und Beharrlichkeiteiner immer mehr sich ausreifenden Arbeit . Dies ist eine
tröstliche und beglückende Erfahrung . Ich verdanke ste zu¬
nächst der Beständigkeit und Festigkeit , mit welcher die Cen¬
tralleitung durch den Generalsekretär und dte Vorstandsmit¬
glieder ihres Amtes waltet . Ich verdanke sie der festen Glie¬
derung unserer Zweigvereine, die bei aller Selbständigkeit sichder Erstrcbung unserer gemeinsamen Ziele vertrauensvoll
widmen. Gern wiederhole ich es stets von Neuem, daß ichmir des hohen und seltenen Vorzugs wohl bewußt bin ,den diese Thatsachen in sich schließen . So möchte ich die
in allzu reicher Weise mir gespendete liebevolle Aner-
kennung immer wieder auf diejenigen lenken , denen ichverdanke , inmitten unseres gesegneten Landes Freuden zuerleben , die zu den köstlichsten Erfahrungen gehören. Es
richten sich bei der diesjährigen Jahreswende aber alle
meine Wünsche und Hoffnungen mehr wie je auf den
Großherzog und die bevorstehenden Tage , in denen das
Land in allen seinen Kreisen mit uns Gott für das fünfzig¬
jährige Jubiläum seiner gesegneten Regierung danken wird.
Lassen Sie mich daher mit diesem Ausblick schließend , auch
hierin eine feste Zusammengehörigkeitunseres großen, immer
zahlreicheren Vereins in Dankbarkeit bezeugen . Unsere Auf.
gaben bleiben dieselben , möge die Arbeitsfreudigkeit die
gleiche bleiben , möge vor allem Gottes Segen uns wie
bisher nie fehlen !

Schloß Baden, den 5 . Dezember 1901 .
gez. Luise ,

Großherzogin von Baden,
Prinzessin von Preußen .

» Expreßgutverkehr über Weihnachten . ZurVermeidung von Verzögerungen in der Beförderung und Zu¬stellung von Expreßgütern , die erfahrungsgemäß in den letztenTagen vor dem Weihnachtsfeste in großer Zahl zur Auflieferungkommen, empfiehlt es sich , möglichst frühzeitig mit der Ver¬sendung zu beginnen. Bei Sendungen nach größeren Städteniollte die Vorschrift „zur Selbstabholung " oder „Bahnhof¬lagernd " thunlichst vermieden werden , weil die Ausscheidungund besondere Behandlung solcher Sendungen Schwierigkeitenund Verzögerungen verursacht. Die Zustellungsgelegenheitenwährend der Weihnachtszeit sind so zahlreich , daß Ver¬zögerungen nicht befürchtet zu werden brauchen. Genaue An¬gabe der Straße und Hausnummer bei größeren Städten isthauptsächlich wegen der Nothwendigkeit der Verwendung zahl¬reichen Hilfspersonals unerläßlich .
l Am Sonntag den 22 . Dezember werden die Packet -annahme - und Ausgabeschalter der hiesigen Post¬ämter von 8 bis S Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittagsbis 7 Uhr Nachmittags offen gehalten werden. Am 25 . Dezemberbleiben die Packetausgabestellen in der Zeit von 8 bis 9 UhrVormittags und von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach¬mittags geöffnet.
— (Meininger Quartett — Professor Orden¬

stein .) Die Kammermustkkonzerte des Herrn ProfessorOrdenstetn mit dem Meininger Streichquartett der Herren Kon¬
zertmeister Wendling , Kammermusiker Funk , Ab baß und
Pieninq fanden mit dem vierten Konzert am Mittwoch Abend
für diese Saison ihren Abschluß . Auch Heuer wieder hatte diese
Kmistlerveretntguug durch die künstlerische Vollendung ihrer Dar¬
bietungen das regste Interesse seitens der Verehrer des Streich¬
quartetts wachgerusi -n . Das Programm im letzten Konzert
brachte als Einle tung Beethovens L -ckur-Quartett op . 130 .
Charakteristisch ist , daß der Meister in allerletzter Zeit seinesSchaffens sich mit großer Vorliebe dem Quartett zugewandt
hat , welche Komposttionsgattung C M . v . Weber so treffend
„Das Denkende in der Tonkunst» genannt har . Aus dieser
letzten Zeit stammt oben genanntes Quartett , welches mit dem
berühmten Ois wall -Quartett op . 131 unter Kennern als voll¬
endetstes und reichhaltigstes Werk des Beethoven' schen Genius
bekannt ist. Ais ein in sich abgeschloffenes Meiste . werk , mit
der glücklichsten Bereinigung von Pbantaste und G - sügl, erschiendas Klavterquartett in 6 -moil op . 25 von Brahms , unstreitigeine der gebaltvollst. n Kompositionen des Meisters . Die Wieder¬
gabe beider Werke war eine ganz vorzügliche . Im Brahms -
schen Klavierqnarteit v rlieh Herr Professor Ordenstetnmit empfmduugsvoller Auffassung , trefflich unterstützt durch seine
brillante Technik, dem Klavierpart klaren und festen Ausdruck.
Herr Fritz Haas aus Straßburg vermittelte uns dte Bekannt¬
schaft der vier ernsten Gesänge von I . Brahms op . 12l , von
denen besonders die beiden letzten, aus Jesus Siroch , Kap . 41,und aus St . Pauli an die Corinther 1, Kap . 13, ihrer Form¬vollendung und ihres werthvollen musikalischen Gehaltes wegen ,als wirklich „klassisch schön» bezeichnet werden muffen . Herr
Haas besitzt zwar keine große, jedoch für den Liedervortrog eine
trefflich sich eignende , wohlgebildetc Baß -Barttonstimme ) seinwundervoller, durch und durch feiu musikalischer und von über¬
zeugender Wärme beiebter Vortrag ve half den Liedern zu durch¬
schlagendem Erfolg .

s ^ ( Aus d > ni Poltzeibertckit .) Von gestern auf heutewurden verv alter : ein 22 Jchre alter Kaufmann aus
Schwerin, welcher von den Gerichtsbel örden in Rostock, Schwerinund Kisstngen wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wird und stch
außerdem bis jetzt seiner Wehrpflicht entzogen hat ) ferner zwei
derhetralhete Frauen im Alter von 48 und 53 Jahren , welchevon Klepsau bezw . von Udsiadt gebürtig und in Durlach wohn¬
haft find , weil ste gestern Abend in verschiedenen hiesigen Ge¬
schäften Ladendiebslähir verübt haben. — Gestern Nachmittag
2fti Uhr brach bet der Haltestelle Klein - Rüppurr an dem Motor¬
wagen des nach Karlsruhe fahrenden Albthalbahnzugs eine Axe .Der Babnbetrieb erlitt dadurch eine Unterbrechung bis

i Abend»



ßerie - Zirkus von Charles Dompteur hier ein . —
Heute Früh 7 Uhr fiel ein Aufseber des Städtischen Ttefbau-amts beim Verlasse » eines Straßenbahnwagens an der Halte¬stelle bei oer Georg Friedrichstraße zu Boden, wobei er sich am
Htnterkopf eine stark blutende Verletzung zuzog .

L ! (Die Sitzungen des Schwurgerichts ) für das1 . Quartal 1902 nehmen Montag , den 20 . Ja¬nuar , Vormittags 9 Uhr, ihren Anfang . Zum Vorsitzendenist Landgerichtsdirektor Dürr , zu dessen Stellvertreter Land-
gerichtsrath Siegel ernannt .

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer Hlvom 18 . Dezemver . ) Vorsitzender: LandgerichtsdirektorDürr . Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : ReferendarRenner . — Am Nachmittag des 10. September überfuhr der48 Jahre alte Landwirth Johann Adam Hoffmann aus
Oestringen , als er mit seinem mit einem Pferde bespanntenleeren Heuwagen in zu schneller Gangart durch die sogenannteRettigheimerstratze in Oestringen kam, die 76 Jahre alte F-Jung , geb . Burkhard . Der alten Frau , die auf die Straßegeeilt war , um beim Herannahen des Fuhrwerks Kinder vondem Fahrwege wegzuholen, gingen beide linken Seitenräderüber den Leib, wodurch sie derart schwer verletzt wurde, daßsie noch am gleichen Abend gegen 10 Uhr starb . Hoffmannhatte sich deshalb heute vor der Strafkammer wegen fahr¬lässiger Tödtung zu verantworten . Der Fall endete mitder Verurtheilung des Angeklagten zu 4 Wochen Gefängniß .— Wegen in Bruchsal verübter Urkundenfälschung und wegenBetrugs wurde der Bäcker Oskar Kasimir Schwur aus

Zürich mit 9 Monaten Gefängniß bestraft . — Der schon häu¬fig , darunter mit Zuchthaus , vorbestrafte Metzger Leopold Hu¬ber aus Oppenau erhielt wegen Betrugs im Rückfall 1 Jahr8 Monate Zuchthaus , 150 M . Geldstrafe , ev. weitere 10 TageZuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .*
( Einstellung von Schiffsjungen . ) Dem

Kaiserlichen Kommando der Schiffsjungen - Divisronzu Friedrichsort bei Kiel ist eine größere Anzahl von An¬
meldungen junger Leute erwünscht, welche als Schiffsjungenin die Kaiserliche Marine eintreten wollen. Die Schiffsjungen -
Division hat die Bestimmung , Matrosen , Unteroffiziere und
Deckoffiziere für die Marine heranzubilden . Der einzustellendeJunge soll in der Regel 15V. Jahre alt sein, darf jedochweder jünger als 14V -, noch älter als 18 Jahre sein. Die
Einstellung unter 15 Jahren setzt besonders kräftige Körper¬entwickelung voraus . Die weiteren Aufnahmebedingungenkönnen beim hiesigen Bezirkskommando eingesehen werden.

ID Mannheim , l9 . Dez. Die Gcsahr eines Streiks derden hiesigen Markt »besuchenden Verkäufer istnoch lange nicht beseitigt , was aus einer heutf Mittag s 'atl-
gehabten Versammlung des „Vereins zur Wahrung der In »
teressen der Markrwaarenverkäufer" hervorgeht. Der Stadtrathhat zwar verschiedene Bestimmungen der neuen Marktordnungabgeändert, den hauptsächlichen Stein des Anstoßes hat der Stadt -
ralh aber bestehen lassen : es ist dies der Preis , welcher in Zu¬kunft für die Benutzung der Marktplätze erhoben werden soll .Der Stadrrath verlangt per laufenden Meter und per Tag30 Pf , die Marktverkäufe! wollen jedoch nur 15 Pf . für die
Sitzplätze und 10 Pf . für die übrigen Plätze bezahlen . Die
Tendenz der neuer Marktordnung gehr dahin, den Bauern undkleineren Verkäufern mehr Gelegenheit zur Beschickung des hie¬
sigen Marktes zu geben , was bet dem Monopol , das unter derbisherigen Marktordnung die Großhändler ausübten , vielfachunmöglich war . Die Marktwaarenverkäufer lasten diese Recht¬
fertigungen der Stadtverwaltuug nicht gelten Die heutige Ver¬
sammlung war einig in dem Vorhaben, vom 1 . Januar näasitenJahres ab den Mannheimer Markt nicht mehr zu be¬
suchen , wenn bis dahin der Stadtrath nicht die Gebühren er¬mäßigt und die anderen Forderungen der Marktverkäufe,: , die
Plätze stets auf ein ganzes Jahr zu vergeben und nicht auf einhalbes, wie die Stadl wolle , erfüllt seien .* Kleine Nachrichten ans Baden . Am Mittwoch ertrank der
zehn Jahre alte Sohn des Schlossers Höhr in Mannheim ineinem Neckarvorsprung, ungefähr 1000 Meter hinter der elek¬
trischen Wagenhalle . Derselbe wollte auf dem Eise schleifenund brach ein. — In Heidelberg wurde beim Legen einer
Wasserleitung in der Nähe des Pleickartsförster Hofs ein Mam¬mutzahn aufgefunden , welcher 2,25 Meter lang ist. — Die
Gesammtzahl der von Beginn des Jahres bis zum 16. De¬zember in Heidelberg angekommenen Fremden ist 164451 undDürfte bis zum Jahresschluß die Zahl von 170 000 wohl nahe¬zu erreicht sein . — Das weitbekannte Gasthaus zum Jäger¬haus in Schlierbach ging um den Preis von 48 000 M . in den
Besitz von Privatmann O . A . Klotz von Heidelberg über . —
Mittwoch Früh wurde zwischen Freistett und Rheinbischofs¬heim der frühere Todtengräber Siehl erfroren aufgefun -Len . — In Friesenheim wurde gestern Abend der etwa dreißigJahre alte Landwirth Hissin von dort in einem Heuspeicher in
Schutterzell mit einer Schußwunde todt aufgesunden . — Ver¬mutlich liegt Selbstmord vor . In der Nacht vom 28 . auf29. November war sein Anwesen und zwei benachbarte Scheu¬nen niedergebrannt . Man vermuthete alsbald Brandstiftung ,und es wurde dieser Tage der Taglöhner Mürl verhaftet,bald aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Der Verdacht der
Brandstiftung lenkte sich dann auf Hissin. — Die etwa 1 000
Hektar große Jagd auf Oberkirnacher Gemarkung wurde umden jährlichen Pachtzins von 450 M . von der Fürstlich Fürsten -
bergischen Standesherrschaft in Donaueschingen gepachtet . —
Im Gemeindebezirk Gutach wurde bis auf weiteres der Hausir -
handel verboten, um wegen starken epidemischen Auftretens der
Diphtheritis die Verschleppung von Infektionskrankheiten zuverhüten . — In der Nacht vom 17. auf 18. Dezember wurdeim Bahnhofsgebäude in Schallftadt ein schwerer Diebstahl ver¬
sucht . Der Dieb nahm die Kassette mit den Dienstgeldern weg ,nachdem er zuvor die im Bette liegende Frau des HerrnStationsverwalters gewürgt und ihr mit dem Tode gedrohthatte . Der Dieb mußte gewußt haben , daß die Kasteite im
Schlafzimmer verwahrt sei . Nach Verlassen des Schlaf¬zimmers legte der Thäter an verschiedenen Stellen Feuer .Er konnte nicht mehr ergriffen werden, jedoch lieh er seineBeute zurück. — Dieser Tage fand in Furtwangen die
Generalversammlung der Uhrenfabrik bomals L. FurtwänglerSöhne A .-G . statt . Vertheilt wird eine Dividende von 8 Proz .,Welche am 1 . März 1902 zur Auszahlung kommt. Der Gesammt-reingewinn im abgelaufenen Geschäftsjahr beträgt 14 099 M.6 Pf . — Seine Königliche Hoheit der Gr oh Herzog hat

Badischer Landtag .
14 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Freitag den 20 . Dezember 1901 .
(Vorläufiger Bericht.)

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9ffi Uhr.Auf der Tagesordnung steht : Fortsetzung der Besprech¬ung der Interpellation Geiß und Genossen .
Abg. Früh auf und Abg . vr . Goldsch mit vertei¬

digen die Stadt Karlsruhe gegen den von Abg. Eichhorn
erhobenen Vorwurf , ebenso der Abg. Fehrenbach dieStadt Freiburg . Abg. Frühauf empfiehlt zur Linderungder Arbeitsnoth große Bauten auszuführen , deren Vor¬
nahme ohne Schädigung des Staates möglich sei .Die Abgg . Neuwirth , Burkhard und Kist weisenauf die ungesunde Bevölkerungsbewegungvom Lande zurStadt hin und sehen einen Vorzug der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise darin , daß sie diese Bewegung zum Still¬
stand brachte . Sie bitten das Augenmerk aus die Land¬
wirtschaft zu richten .

Abg . Zehnter erklärt sich mit den Ausführungendes Abg . Wittum sowie mit einigen Befserungsvorschlä-
gen des Abg . Geiß einverstanden und kritisirt das Vor¬
gehen der sozialdemokratischen Redner und Presse scharf.

Staatsrath Eisenlohr erklärt , daß von der Eisen¬
bahnverwaltung keine ständigen Arbeiter entlassen wurden,daß man vielmehr nach Kräften bemüht sei, der Arbeits¬
losigkeit zu steuern .

Schluß der Sitzung 1 Uhr.
* Karlsruhe , 20 . Dez . 15 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstagden 21 . Dezember , Vormittags 9 Uhr :
Anzeige neuer Eingaben. Sodann
Besprechung der Interpellation der Abgg. Geiß und Genoffen,Maßnahmen der Großh . Regierung gegen die gegenwärtigeaußerordentliche Arbeitslosigkeit betreffend (Fortsetzung) .

England nnd Transvaal .
(Telegramme . )

* London , 19 . Dez. Weitere 2 000 Mann Heo -
manry sollen laut Befehl sofort einberufen und im Laufedes Januar und Februar nach Südafrika gesandt werden.Ein heute Abend erlassener Armeebefehl verfügt die Aus¬
stellung von sechs weiteren Milizbataillonen .* Wolverhampton, 19 . Dez Asquith führte in einerRede , die er heute hier hielt . Folgendes aus : Roseberh ' sRückkehr zur Front des politischen Kampfes , sei für alleLiberalen etwas höchst Erfreuliches . Er , Asquith , stimmeRoseberh's Politik , die zugleich kritisch und aufbanend sei, un¬umwunden zu. Was den Krieg anbetrefse, müsse der Friedenein ehrenvoller, andererseits für die Besiegten nicht demüthigendsein. Der Friede müsse ein dauernder sein und daher für dieBürgschaften gegen eine Wiederkehr der früheren Gefahr ge¬sorgt werden. Zugleich sollte man bestrebt sein, bittere Er¬innerungen auszulöschen. Während man daher bereit seinsollte , auf alle billigen Friedensvorschläge zu hören, müsse maninzwischen den Krieg kräftig fortsetzen . Milner ver¬diene volles Vertrauen . Die schlietzliche Regelung der südafri¬kanischen Frage würde nur verzögert, wenn man Milner ausseiner Arbeit herausrisse. Am Schluß seiner Rede betonteAsquith die Notwendigkeit innerer Reformen , für derenDurchführung allein die liberale Partei angemessen vor¬bereitet sei.

Aeueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin . 20. Dez. Die Stadtverordneten beschäf¬tigten sich gestern mit der Vorlage des Magistrats , in der dieserden Erlaß des Ministers des Innern auf die Vorstellung desMagistrats gegen den Bescheid des Oberpräsideme» hinsichtlichder Wabl des Stadtraths Kauffmann zum zweiten Bürger¬meister den Stadtverordneten zur Kenntniß bringt Nach längererDebatte wurde die Vorlage zur Kenntniß genommen.* Darmstadt , 20 . Dez . Die Erste Kammertrat heute zu einer Sitzung zusammen und erledigte fastsämmtliche Gegenstände der Tagesordnung in Ueberein-

stimmung mit den Beschlüssen der Zweiten Kammer . DieZweite Kammer ist dem Beschlüsse der Ersten Kammer die
Regierung zu ersuchen, daß sie im Bundesrath für thun -
lichst baldige Vorlage eines Gesetzentwurfes wegen Ent -
sjchädigung unschuldig Verhafteter an den Reichs¬tag wirken solle, nicht beigetreten , sondern auf ihremfrüheren Beschlüsse verharren geblieben , nach welchem die
Regierung ersucht werden sollte , baldmöglichst eine Ge-
setzesvorlaqe einzubringen , welche eine feste Entschädigungfür zu Unrecht verhaftete Personen vorsieht . Die ErsteKammer beschloß auch ihrerseits, auf ihrem früheren Be¬
schluß zu verharren.

* Paris » 20 . Dez. Seine Majestät Kaiser Wilhelmbeauftragte den Fürsten Radolin , der Familie des verstorbenenBotschafters Herbette sein Beileid auszusprcchen und amSarge einen Kranz ntederzulegcn .* Paris , 20. Dez. Cass 0 gn 2 c schreibt in der Autoritä,er habe anläßlich seines Artckeis über ein koloniales Ein¬vernehmen mit Deutschland von mehreren hervor-^ "
t ^ be ^ GL ^ ^ fe ^

raVeüd ^ r ön^ ^siebenten Knaben ein Geschenk von 30 M . bewrllrgt. denen er zu seiner mutigen Handln ' gsweise beglückwünscht
" Laudwirthschaftliche Besprechungen nnd Versamm¬

lungen .
Sonntag . 22. Dez . Lcmdwirthschaftliche Besprechungen in

Zoznegg , Oberlauchringen , Aha , Sep pen -
hoven , Schlüchtern und Kleineicholzheim ; Ge¬
neralversammlung des lcmdwirthschaftlichen Bezirksvereinsund der Zuchtgenoffenschaft in Pfullendorf » Generalver¬
sammlung der Markgräfler Viehzuchtgenoffenschaft in Ef -
I L n 8 L N.

Donnerstag . 26. Dez. Generalversammlung des landwirth -
schastlichen Konsumvereins in Gurtweil .

Sonntag , 29. Dez. Lcmdwirthschaftliche Besprechung inEp -
p in gen .

er
werde . Cuffagnoc erklärt, nachdem Frankreich sich an der KielerFlottevschan belheiiigt und in China das Oberkommando Wal -dcrsee's angenommen habe , gehöre kein Muth dazu, einen der¬artigen Vorschlag zu machen . Es wü' de iilcbt gegen die WürdeFrankreichs verstoßen , mit Deutschland ein koloniales Einver¬nehmen abzaschitetzrn , welches lediglich ein Geschäft wä . e . daseine vorübergehende Verbindung zu einem bestimm¬ten Zwecke zur Folge hätte. Eine Allianz m t Deutschland seiallerdings unmöglich , das wäre ein Frevel . Caffagnoc zitirtsodann ein Schreiben , das ihm Von einem hohen Diplomatenzugegangen sei , in welchem es heißt , daß England einkoloniales Einvernehmen zwischen Rußland ,Frankreich und Deutschland fürchte und alles aus-bielen würde , um dasselbe zu verhindern. ES rechne dabeiinsbesondere sehr auf drei Mitglieder des Hgbinels Waldeck -

* Paris , 20. Dez. Der Inspektor der Schönen Künste Pro¬fessor an der Schule für dekorative Kunst , Roger Baku ,wurde seines Postens enthoben, weil er in einer politischen Ver¬sammlung über die Regierung beleidigende Aenßcrungen gethanhatte .
* Paris » 20 . Dez. Die Marinekommtsston derKammer genehmigte den Bericht des Deputirten Honorä Lehgues,welcher den Gesetzentwurf betreffend den Bau des Zweimeer¬kanals , der den Atlantischen Ocean mit dem Mittelmeerverbinden soll, zur Annahme empfiehlt .* St . Etienne , 20. Dez. Bet dem von dem Genoffenfchafts-ausschuß veranstalteten Referendum sprachen sich 2272 Band¬weber für die Wiederaufnahme der Asibeit , 853 fürden Ausstand aus .* Christiauia . 20 . Dez. „Astonpesten " theilt mit, Staate -rath Sparre sei zum kommandirenden Admiral an Stelle desverstorbenen Admirals d . Kr 0 gh ausersehen.* Rom . 20 . Dez Die Kammer nahm den Gesetzentwurfbetreffend die Zugangslinie zum Simpl 0 n an.* London . 20. Dez. Die Mtdlothian Liberal Association,deren Präsident Lord R 0 sebery lange Zeit war , nahm eineResolution an worin die Rückkehr̂ Roseberh tn's aktive politischeLeben mit der größten Befriedigung begrüßt wird.* St . Petersburg , 19 . Dez . Der Großfürst -

Thronfolger ist heute aus Berlin hier wieder ein¬
getroffen .* St . Petersburg , 20 . Dez . Der Großfürst - Thron -folger wurde in die Garde-Equipage eingeretht . BtceadmiralKasnakow und das Mitglied des Admiralitätsraths Tyrtow ,sowie die Verweser des Martneministeriums wurden zu Admirälenbefördert.

* St . Petersburg , 19 . Dez . Aus Anlaß des
Namenstages Seiner Majestät des Kaisers fand inGegenwart des Kaisers eine Kirchenparade statt , welcherder Fürst von Montenegro beiwohnte .* Netv -Uork , 19 . Dez . (Reutermeldung.) Ein Tele¬gramm aus Buenos-Aires meldet : Argentinien habeeinige Abänderungen an der chilenischen Note bean¬tragt , welche Chile nicht zurückweisen werde. Jedoch werdees einige Einwände erheben . Es wird aber zugegeben ,daß diese Einwände den Wunsch auf eine friedliche Bei¬legung erkennen ließen .* Uokohama » IS . Dez. Nachrichten aus Söul zufolge ver¬weigert Korea die Genehmigung zur Legung eines japanischenKabels an der koreanischen Küste, da es selbst beabsichtige , dortein Kabel zu legen .

Verschiedenes.
t Dortmund , 20. Dez. Wie die „Prämonia " meldet, stießheute Mittag auf der Station Eisenbecken der O - ZugKöln - Berlin in voller Fahrt auf einen Güterzug .Sechs Personen sollen getödtet fein. Von Paderbornsind Aerzte und Hilfspersonal mittelst Sonderzug abgegangen .
st Amberg » 20. Dez . (Telegr .) Semtnarpräfekt vr . Beckfand in der Provinzialbibliothek einen großen Theil des Ma -nuskriptes des „Parsisal " von Wolfram von Eschenbach .st Köln » 20 . Dez. (Telegr .) Auf dem bet Waldbreitbach be -legenen Mahiberg erfolgte gestern Abend ein Erd stürz . Derganze Mahiberg senkte sich 25 Meter.
st St . Petersburg , 20 . Dez (Telegr .) Der Verweser desMarinemintsteriums erhielt dom Kommandanten des Schiffes„Sarja " , Leutnant Matthten aus Jakutsk eine Depesche vom17 . Dezember, wonach die „Sarja « ein Schiff der russischenPolarexpeditton des Barons Toll , nachdem es ander Westküste der Tacmhrbucht überwinterte , am 1 . Septemberdas Kap Tscheljuskin pasflrte und nördlich von den Neusibiri¬schen Inseln bis 77 Grad 32 w vordrang , des Eises wegenaber nicht weiter gelangte . Am 24 September warf das Schiffin der Nerpinßkibucht die Anker , wo es überwintert . Auf derKotelroi-Jnsel traf die Expedition mit einer von Wolloffowttschgeleiteten Adtheilung der Toll'schen Polarexpedttton zusammen.An Bord der „Sarja « ist alles wohl .

st Kairo , 20 . Dez . >Die von dem Petroleumshndikat ange -stcllten Techniker stießen nach zweijähriger Arbeit gelegentlich inder Nähe von Such bei Tiefbohrungen bis zu 2115 Fuß aufPetroleum . Mit furchtbarem Getöse erfolgte die Gasausström¬ung und darnach die Explosion , wodurch die ganze Bohranlagezertrümmert wurde. Hieraus wird auf ein Vorhandenseinaußerordentlicher Mengen Petroleum geschloffenund die Entdeckung für sehr bedeutsam gehalten .
Ketterkmiikt lii» Imkilimkesui! f»i Mell -r- i-zu » v . 20. Dez. 1901Ein barometrisches Maximum bedeckt wie am Vortag Finlandüber ganz Mitteleuropa liegt dagegen ein Gebiet niedrigenDruckes , welches fische Minima über Rordwestdeutschland undSüddeutschland enthält. Das Wetter ist meist trüb und zuNiederschlägen gemigt. Die Temperaturen sind seit gesternüberall gestiegen ; am Morgen herrschte im Binnenland ! meistTbauwetter und in Nordeuropa hat der Frost erheblich nach ,gelassen . Berhältntßmäßtg mildes Wetter mir Niederschlägen istzu erwarten . _

WMerLNjtsbrsdachtrnlge» der Metrsrvl. Kttttic» Anrisrutzr .
Barow 7 ' lrur . Äbsvl. i Keuchtio, ^

Dezember WM ir, y .
'

Nit
19 . Nachts 9-« U . 733 .2 ve

'"
ist 9220 Mrgs 7« U. 735 .7 12 4,8 9620 Mittas 2« U . 738 5 3.2 5,0 87') Nebel.

Höchste Temperatur am 19 . Dezember 2 .9 :

Wirld
SW ! bedeckt

niedrtqsrr >r> derdarauffolgenden Nacht : 0 .0.
Medertchiagsmenqe dee 19. Dezember : 00 mm .« afferffand beS Rheins . Maxau 20. Dez. : 3.26 m,gefallen 5 vm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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Die neuen LLeihuachtSbäude:

Deutsches Knabenbuch 15. Bd.
Deutsches Mädcheabnch 9. Bd.
Jahrbücher der Unterhaltung, Belehrung und Beschäftigung fürKnaben oder Mädchen von 12—16 Jahre » . Stattliche Geschenk¬bände von je 400 Setten mit zahlreichen schwarzen und färb .Bildern in festlichem Einband. Preis je 6 50.

( Stnttgart , K. Thieuemanns Verlag )— — find in allen Buchhandlungen vorrLthig . ---- --
I VopKilpp » in Onu-csssc -Luasi-isr ,! l I ^ .) Lsrlsrrilrs , ^walisnstr 5? II.! empfiehlt sied nur ^ nfsnrlguiag sKnrnrtllol »« »folrrsi » Hsms » g » i'<1sn » ds unter

.»chirhkoK niirriLurSchuSfoH mchl'n uorS iS r^ Smr durd



Das nnterLeiednste Bankkaus Kat in seinem nenerkanten Dvseliüktsdanse

Ksi ^ Isl ^ ssss tt

nmlanxreieke ksusi »- rrrrü sinDnuottsidisns , usok «Lsn nsrrsstsn Lr -knlTruiirssir «Isr ^ « vlrullL eorrslnuii -ts Tr -ssors
mit Ü »«rm1ts1ot »« r « ir Hrür -vir erriekten lasssn , veieüe naek der ^ nsioüt bsrnkener Deeüniksr und öenrtdeiier naeü bsiciso RiebrniiKen
diu die köeksts Lioüerlieit dieteu , adASseksn von der Lsnersieksrüeit des Danses selbst .

Line der erriebteten

entkält svLurlsLslss ^ itS Sv !nkLr »lLv mit SvI »DsrLlLkL «; I »si ' i » ( Sakss )

O 961 .1

Lür di« gssoDIosssirei » D « p » ts ist «in« besonders ^ btbsilnnx
leb übvrnebin« unter voller DakrnnA naeb den LestimmnnAen des 6e

in vorsebiedsnsn Orössen , velebs Ln den an weinen Lttsktensekaltern erbkltliebsn LedinxnnAen vermistkst verden .
Diese Lobrankküeker dienen rnr UnkdevabrnnA von Wertkpapieren nnd sonstigen VVertlien jeder ^ rt und Dokumenten unter Leibst -

versodluss und LvibstvervaltnNA der Nietder
Line veitere Litstrlpnir ^ sr -Irsmmsi - dient snr ^ nkbsvabrnng - der olksirsi » Dspots .

in einer der LtakipanLerkammsrn vorZ -sssben .
lessrses

1 . vis ^ukbe^adrunA von >Vortk8nctinn in A686klo886 »em Xll8tniul6,
2 . vis ^ nt

'
tn^ vrüvnn ^ unä VervvallimK von ^ erlLpnpieron in olknnom 2n8tanäo (offene vspots )

Und desorAS die damit LUsammenbänKendsn ObUe ^ enbeiten :

LinLiebnng - der källiASv 2ins - und Dividendsnsekeine , Oontrole üder ^ .usloosunA , Lündig -nvA , OonvsrtirunA u . s . v .
Die dinterlextsn Wertbs sind als Kesondsrts Depots und als LondereiASntkuin der einzelnen DinterlsKer getrennt von andern Dsständen

in der kür diesen 2vsvk bestimmten LtablpanLerkammer ankbevakrt .
Die Bedingungen kür die ^ ukdevudrung der okkenen und gesedlossenen Depots können gleiodtulls an weinen Lkkektensedultern in

Lmpkanx genommen werden .
Den Angestellten weines Dauses ist strengste Versedwiegendeit über alle LN idrer Lenntniss gelangenden Vsrwögens -^ ngslsgendsiten

der Lunden Lnr kkliedt gswaedt
Dew dei wir verkedrenden Dudlikuw ist Oelegendeit gsdoten , in versodiedenen , eigens dakür dsstiwwtsn , versebiisssbaren Räumen

alle wit der Lslbstvervaltung der IVertkpapisre Lusawwendüngendsn Arbeiten , Trennung der 2insscdeins u . s . v , vorLNnsbwen .
Laelu -.situngsn und Aisdungslisren , sovie dis nawdaktestsn Daodsedlageverke wit Inkormationen üder die meisten Wertpapiere Steden

iw Desesiwwsr Lnr Verkügung .
/tlissev den mit den Ver «isltung von Vkertkpnpieren RussininenkSngenden V^si »»»vtion «n vderniinnit ds «

««Is ^Lsivknsls Ssnüksu » slie »onsligen ksnkgesr -liSktlir -ken Setrettni »«« «„ »ong »»i»>««- Erledigung .

im niederländisch . de » tsch - russischen
Eisenbadnverbande in Kraft :

Tbeil 1, enthaltend das iiiteriiationale
lleberetii'omme » über den Eisenbahn-
Frachtverkebr nebst Ausführungsbe -
sttmmungen und Zusatzbestimmungen
zu demselben , «

Tbeil II , enthaltend allgemeine
Tarifvorschriften , Güterklasfifikation
nebst alphabetischem Artikelverzeichniß
und Nebengebührentarif,

Theil III , enthaltend besondere Be¬
stimmungen und Tariftabellen für den
Verkehr zwischen deutschen Stationen
Westlich Tdorn (Thorn einschließlich)
sowie niederländischen Stationen einer¬
seits und russischen Stationen ander¬
seits.

Von demselben Zeitpunkt ab werden
die nachbezeichneten deutsch- russischen
Tarife ausgehoben :

1 . der Theil I vom ^ Juli alten

Stils 1897,
2 . der Theil II vom

1 . August neuen

20 . Oktober alten

Vs >1 I . , Uombungsn

c KunstlismIIung unll kalimenfsbnk ,
Asissvsii - snss 148 .

0624 .7

^
7 -r A-^ sssr

6 . 8MVVI -8IMK
Xsrtsruds

154 Laiserslr . 154 .

stloavri »« !'
Srilluirt u Oolü

SoLmnvL .

Lusvadl LuDiensten

Km 31. DkMber
unabänderlich

Dodaus äor X .

mit unübertroffeuem
Haupttreffer von

30Ü00 Ma Ir
in Pferden

lOvooo
in Pferden

Mark
Gesamt¬
gewinne
Mark
davon

Pserdegew.
Mark
Wert

t . Hanpttr .
Mark
Wert

2. Hanpttr .
Mark

Gewinne
Nr . S—SL

Mark
Gewinne

Nr .53-2000
Lospreis nur

1 Mark (IIStück lOMark)
Porto und Liste 30 Pfg.

empfiehltzur baldigstenAbnahme

Ivooo
soooo
soooo

Am 7. u. 8. Zaun«
Große »

Lisißung «>«» >»

-ß - MWH

zum BestendeSDeukschenBereins
für Sanitatshunde

mit SS0« Gewinnen
im Werte da«

4000Üm «

4000
2060
16 66

23000

Mark
Wert

I . Treffer
Mark
Wert

II . Treffer
Mark
Wert

III . Treffer
Mark
Wert

IV . Treffer
Mark

Trefferwerte
sanfte No .

5—2500

Lospreis nnr
1 Mark (12Stück IIMary
Porto und Liste 30 Pfg -

Evnerslüsbil
^ Ikreä van perklein L ( ^0

! Kslsorslrsss « 112 , Xsrlsruk « .
sovie iu ^ nelseriDs dei Onel GNtm , Debslstr .,
L . ^Vssirmiur , Waldstrasse und Oirr . Pl^ivdlsi ',

Lüppurrsrstrasse . O972 .8

-Vü7'/§7'tt^ s, ^ ar §s^ /7-L5§s F/ >5.

flllgel unii pisninos
H'biz .tZ

L. ZZcllstsiii
ewpkiedlt der ^ Ilsiuvertreter

l - uilmviig Svk « »vi » guK ,
Nnnln »»»»!«« , LrdpriuLeustr . 4.

MMiirWtmn Arlsnihe .
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder, die in Händen habenden Gegen -

« arke » gegen Etnttag in das Markenbuch in unseren Filialen sowie an unserer
Kaffe so rasch wie möglich abzuliefern. Um eine rasche Abfertigung zu er¬
möglichen und einem allzugrotzenAndrange in den Verkaufsstellenvorzubeugm,
empfiehlt eS sich, die Gegenmarken womöglich an der Hauptkaffe abzuliefern.

Rur die bis Aahresschluß abgelieferten Gegenwarten haben Dividenden -
genuß pro 1901 . O 'S86 .5

Der Vorstand.

Ip »» » 8el » 8 ^ rupv
von ILVSÜSI » P'A.r

Dokiiskeraut Feiner dlajestLt de« Löuigs von Brsusssu .
2u dsLivkeu durvd alle ersten OvseiiSkte der Lrauolie tüerorts.

LrLVLttsn,
üllSSHtlLgSI ,

Zsgsvsvdirms
»verkannt vornügi .

HualitLteu.vwpkeldeu
k.uä^ ig Oskl

kisvlifoigoi '
,

Larlsruke ,
Laiserstrasse 116 .

und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf
Samstag den 25 . Januar 1902 ,

Vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten , auch dieBerpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. Januar 1902 Anzeige
zu machen .

Pforzheim, den 18 . Dezember 1901 .
DerGertchtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Lohrer

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurs .

P89 . Nr . 60174 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Gottlteb ^ chmid hier, Ltndenftr. 25,
wurde heute am 18 . Dezember 1901 ,
Nachmittags ^,5 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen find bis zum
20. Januar 1902 bet dem Gerichte !
anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor !
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß- -
faffung über die Beibehaltung des er- -
nannten oder die Wahl eines anderen i
Verwalters, sowie über die Bestellung :
eines Gläubtgerausschuffes und ein- ^
tretenden Falls über die in § 132
der Konkursordnung brzrichneten :
Gegenstände auf
Freitag den 3 . Januar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,

P '121 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Menbahnen.

Die im badisch - württembergischen
Gütertarif enthaltenen Frachtsätze oes
Ausnahmetarifs 3 d für Steinsalz von
Neckarsulm nach Rheinau tranfit wer¬
den mit Wirkung vom 1 . Februar 1902
ab um je 0 .01 M . für 100 kA erhöht.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1901 .
Generaldirektton.

P '126 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird für die
Ueberführung eines mit der Bahn an-
aekommenen oder wettergehenden be¬
ladenen Wagens von Ueberltngen nach
Ueberlingen Ost oder umgekehrt eine
Gebühr von 2 M . erhoben.

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldirektton .

P '128 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen.
19 . XII . 1901 altenA" 1 . 1. 1901 neuen

- Stils
treten die nachbezeichnetenGütertarife

1 . Novemberneuen
Stils 1897 ,

3 Die Theile III ^ und III L dom
20. Dezember 1894 al ten ^
1 . Januar 1895 neuen Stils ,

4 . der Anhang zu dem deutsch-rus-
sischen Gütertarif (Deutsch -Warschauer

. r> ^ 2i>, Oktober altenGütertarif ) vom -—^ ^-1 . November neuen
Stils 1897 .

Exemplare der neuen Tarife können
durch Vermittelung der Güterabfer -
tigungsstcllen bezogen werden. Die
letzteren sowohl wie das diesseitige
Gütertarifbüreau ertheilen auf Anfrage
nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldirektion,

P '102 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Am Dez-mb -r 1901 alten ^
1 . Januar 1902 neuen

treten folgende Gütertarife für den
Nieder !«« disch - Deuts ch -Russts che«
Grenzvcrkehr in Kraft :

s . Heft 1 , Gütertarif für den Ver¬
kehr von deutschen uno niederländischen
Stationen nach den Stationen :

Mlawa trausit , Station der
Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn,

Alexandrowo , Station der War¬
schau-Wiener Eisenbahn,

Thoru trausit, Station des Eisen-
bahndirektionsbeztrks Bromberg , und

Sosuowice » Station der Warschau-
Wiener Bahn und der Weichsel-Staats -
elsenbahnen , sowie für den Verkehr
vo« Alexaudrowo und Sosuowice
nach deutschen und niederländischen
Stationen .

d . Heft 2 . Gütertarif für den Ver¬
kehr von deutschen und niederländischen
Stationen »ach den Stationen :

Eydtkuhue « tranfit , Station des
Eisenbahndirektionsbezirks Königsberg,

Profile « trausit . Station der
Ostpreußischen Südbahn ,

tranfit , Stationen der

Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn,
Alexandrowo tranfit , Station

der Warschau Wiener Eisenbahn,
Thoru tranfit, Station des Eisen-

babndirektlonsbezirks Bromberg , und
Sosnowicr tranfit » Station der

Warschau-Wiener Eisenbahn und der
Weichsel-Staatseisenbahnen .

Das Tarifhest 1 gilt im wesentlichen
für den Verkehr mit dem Warschauer
Gebiet , während das Tarifheft 3 in
dem aus demselben hervorgehenden
Umfange nur für den Verkehr nach
und von den russischen Stationen der
Linie Bjalystok-Brest-Kowel sowie den
östlich, nördlich und südlich dieser Linie
gelegenen Stationen zur Anwendung
kommt .

Durch diese Tarife werden folgende
Tarife nebst den dazu erschienenen Nach¬
trägen und Berichrigungdblättern auf¬
gehoben :

» . der Tarif für den Deutsch -Mlawaer
^ ^ 20, August alten

Grenzverkehr vom , -o ^ 1 . September neuen
Stils 1896 -

d . die Tartfhefte 1 und 2 für den
Deutsch - Alexar drowoer Grenzverkehr
VE ^

Angustaiten ,
1 , September neuen ^

o der Tarif für die direkte Beför¬
derung von Gütern von deutschen und
niederländischenStationen nach Thorn
tranfit vom 1. September 1896 -

d . die Tarifhefte 1 und 2 für den
Deutsch -Sosnowicer Grenzverkehr vom
20' August ° lten ^ ils 1896 und
1 . September neuen

«, der Ausfuhrtarif für die direkte
Beförderung von Eil- und Frachtgütern
von deutschen und niederländischen
Stationen nach Ehdtkuhnen, Profilen,
Jllowo und Thorn tranfitd zur Aus¬
fuhr nach Rußland vom 1 . Jan . 1895 .

Exemvlare tder neuen Tarifhefte
können durch Vermittelung der Güter -
abfertigungsstellen käuflich bezogen
werden , welch letztere auf ergehende
Anfrage auch nähere Auskunft er»
thetlen .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldirektion der ' badischen

Staatseisenbahnen.

Druck und Verlag der G . Brau n'schen Hofbuchdruckrretin Karlsruhe .
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